Me 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


7 Nr. 13 — 


(Nr. 2947.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 29. Februar 1848., betreffend die Beſtaͤtigung 
des Statuts der Schullehrer-Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſorgungs-Anſtalten 
im Stifte Naumburg⸗Zeitz. 


7 — 

5 8 Ich Sie auf Ihren Bericht vom 8. d. M. ermaͤchtige, die zuruͤck— 
Aale neuen Statuten der Schullehrer- Wittwen- und Waiſen⸗Verſor⸗ 
ng nftalten im Stifte Naumburg ⸗Zeitz zu beſtaͤtigen, will Ich die darin 
enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Verpflichtung der Kantoren, Schullehrer 
und deren Subſtituten den genannten Anſtalten beizutreten, ſowie uͤber die Frei— 
heit der von dieſen Anſtalten zu gewährenden Unterſtuͤtzungen vom Arreſtſchlage 
hierdurch ausdrücklich genehmigen. Mein gegenwärtiger Erlaß iſt zugleich mit 
denjenigen Stellen der Statuten, in welchen jene Beſtimmungen enthalten ſind, 
durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 29. Februar 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staats-Miniſter Eichhorn und v. Bodelſchwingh. 


e 
A. für die Schullehrer-Wittwen⸗ und Waiſen-Kaſſe. 


. 
Mitglieder der Anſtalt. 

Dieſe zerfallen in zwei Klaſſen, nämlich Beitrittspflichtige und Beitritts 
fähige. Zu den Beitrittspflichtigen gehören alle Kantoren und Schulmeiſter im 
ehemaligen Stifte Naumburg-Zeig, ſoweit daſſelbe an die Krone Preußen uͤber⸗ 
gegangen iſt, deren Amtsvorfahren ſeit 1806., in welchem Jahre die Statuten 
zum letztenmale konfirmirt wurden, Mitglieder waren. f 
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Die Arrondirung der Ephorieen hat hierauf keinen Einfluß, ſo daß alſo 
zur Zeit die Mitglieder in den Ephorieen Zeitz, Naumburg, Weißenfels und 
Liſſen vertheilt wohnen. 8 

Auch Subftituten find zum Beitritt verpflichtet; doch wird ihnen mit 
Ruͤckſicht auf ihre beſchraͤnkte oͤkonomiſche Lage nur die Zahlung des halben 
Beitrages angeſonnen, gleichwohl aber, wenn ſie als ſolche ſterben, den Ihri⸗ 
gen die volle Ausſteuer gezahlt nach $. 8. 

$. 10. 
Freiheit der Ausſteuer vom Arreſt. 


Es iſt Niemand verſtattet, Arreſt auf dieſe Ausſteuer zu legen. 


B. Für die Begräbnißkaſſe. 
§. 2. 
Mitglieder. 


Alle unter A. §. 2. gedachten beitrittspflichtigen Mitglieder muͤſſen auch 
zu dieſer Kaſſe treten. 
§. 7. 


Freiheit vom Arreſt. 
Auf dieſe Begraͤbnißſteuer darf von Niemanden Arreſt gelegt werden. 


(Nr. 2948.) Verordnung über die Wahl der Preußiſchen Abgeordneten zur Deutſchen Nas 
tionalverſammlung. Vom 11. April 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, in Gemaͤßheit des von der Deutſchen Bundesverſammlung in der 
Sitzung vom 7. April d. J. gefaßten Beſchluſſes wegen Einberufung einer 
Deutſchen Nationalverſammlung auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: 


8 
Jeder großjaͤhrige Preuße, welcher nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Rechte in Folge rechtskraͤftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in 
der Gemeinde, worin er ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter 
Urwaͤhler, in fofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armenunterſtuͤtzung bezieht. 
H. 2. 


§. 2. 

Die Urwähler einer jeden Gemeinde waͤhlen auf jede Vollzahl von fünf: 
hundert Seelen ihrer Bevoͤlkerung Einen Wahlmann. Erreicht die Bevölkerung 
einer Gemeinde nicht funf hundert, überfteigt aber dreihundert Seelen, fo iſt ſie 
dennoch zur Wahl Eines Wahlmannes berechtigt. Erreicht aber die Bevolke⸗ 
rung einer Gemeinde nicht dreihundert Seelen, ſo wird die Gemeinde durch den 
Landrath mit einer oder mehreren zunächft angrenzenden Gemeinden zu Einem 
Wahlbezirke vereinigt. 


5 Gemeinden von mehr als tauſend Seelen erfolgt die Wahl nach 
Bezirken, welche die Gemeindebehoͤrden in der Art zu begraͤnzen haben, daß in 
Einem Bezirke nicht mehr als fünf Wahlmaͤnner zu wählen find. 

Bewohnte Beſitzungen, welche nicht zu einem Gemeindeverbande gehören 


und nicht wenigſtens 300 Seelen enthalten, werden durch den Landrath behufs 
der Urwahlen der zunächſt gelegenen Stadt- oder Landgemeinde zugewieſen. 


§. 3. 


Jeder iſt nur in dem Wahlbezirk zum Wahlmann wählbar, worin er 
als Urwaͤhler ftimmberechtigt iſt. hlbezirk z b hlbar, 


$. 4. 


Die Wahl der Wahlmänner erfolgt dur Stimmzettel nach abſoluter 
Stimmenmehrheit der 3 —.— folg ch 3 ch abfı 


$. 5. 
Jeder großjährige Deutſche, der den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte 
nicht verwirkt hat (H. 1.), iſt im ganzen Bereiche des Staats zum Abgeord— 
neten wählbar. 


$. 6. 
Die Zahl der von Preußen nach Maßgabe des Bundesbeſchluſſes vom 
7. April d. J. zu waͤhlenden Abgeordneten wird auf die Provinzen nach den 
Verhaltniſſen ihrer Bevoͤlkerung zur Geſammtbevoͤlkerung der zum deutſchen 
Bunde gehoͤrigen Landestheile bertheilt. 


H. 7. ö 
Die Dberpräfidenten haben in jeder Provinz fo viel Wahlbezirke von 
moͤglichſt gleicher Einwohnerzahl zu bilden, als Abgeordnete zu waͤhlen ſind. 
In jedem ſolchen Bezirke iſt Ein Abgeordneter und Ein Stellvertreter 
zu waͤhlen. 


H. 8. 
Die Zahl der Bevölkerung beſtimmt ſich uͤberall nach der im Jahre 1846. 
ſtattgehabten amtlichen Zaͤhlung. 
(Nr, 2948.) N §. 9. 


* 


§. 9. 

In den Staͤdten werden die Urwahlen der Wahlmaͤnner durch Beauf— 
tragte des Magiſtrats, und da, wo kein Magiſtratskollegium beſteht, des Buͤr— 
germeiſters geleitet. 

Ueber die Leitung der Urwahlen auf dem Lande wird mit, Ruͤckſicht auf 
die beſtehende Verſchiedenartigkeit der laͤndlichen Gemeindeeinrichtungen Unſer 
Staatsminiſterium das Erforderliche in dem uͤber die Ausfuͤhrung dieſer Ver— 
ordnung zu erlaſſenden Reglement (F. 12.) feſtſtellen. 

Die Wahlen der Abgeordneten und Stellvertreter werden durch vom 
Oberpraͤſidenten zu beſtimmende Wahlkommiſſare geleitet. 


$. 10. 


Die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter erfolgt durch ſelbſtge— 
ſchriebene Stimmzettel nach abſoluter Stimmenmehrheit aller Erſchienenen, und 
zwar nach der naheren Feſtſetzung des Oberpraͤſidenten in einem der Hauptorte 
des Wahlbezirks. 

. 11. 

Die gewaͤhlten Abgeordneten ſtimmen in der zu berufenden Verſamm⸗ 
lung nach ihrer eigenen unabhaͤngigen Ueberzeugung, und ſind an Auftraͤge oder 
Inſtruktionen nicht gebunden. 

. 


Die zur Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes ſonſt noch erforderlichen Anord— 
nungen hat Unſer Staatsminiſterium in einem zu erlaſſenden Reglement zu 
treffen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhaͤndigen Unterſchriſt und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 11. April 1848. 
n Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyher. 


